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Vernehmlassung zur Bildungsstrategie 2009 des Kantons Bern 

Stellungnahme 

 

 

Sehr geehrter Herr Regierungsrat Pulver, 
Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Sie geben uns die Gelegenheit, im Rahmen der Vernehmlassung zu o.e. Bildungsstrategie Stel-
lung nehmen zu können, wofür wir Ihnen bestens danken. 

Die Regionalkonferenz Oberland-Ost ist neu im kantonalen Verteiler bezüglich Vernehmlassun-
gen aufgenommen worden. Themen, welche nicht den Gesamtperimeter der Regionalkonferenz 
betreffen, werden mit den betroffenen Gemeinden direkt erörtert. Im Falle der Bildungsstrategie 
erwarten wir Auswirkungen, welche für die regionale Entwicklung von Bedeutung sind, weshalb 
wir gerne an der Vernehmlassung teilnehmen. 

Die formulierten Zielen und Absichten können wir weitgehend nachvollziehen. Im Bereich "Kin-
dergarten und Volksschule" sehen wir in der vorgesehenen neuen Definition einer Mindestgrös-
se für geleitete Schulen von 8-10 Klassen eine gewisse Gefahr darin, dass in einem späteren 
Schritt nur noch geleitete Schulen weiter bestehen können und dass Regionen mit eher ländlich 
geprägter Struktur und dezentral liegenden kleinen Gemeinden kein qualitativ hochstehendes 
Schulangebot mehr sicherstellen können. Gerade in diesen Gebieten ist aber ein gutes und 
attraktives Bildungsangebot ein wesentlicher Aspekt, um einer Abwanderung der Bevölkerung 
entgegenwirken zu können. Aus diesem Grund erachten wir es als nicht sinnvoll, wenn ein Fi-
nanzierungsmodell nur an die Grösse der Schulen gekoppelt ist. 

Wir bitten Sie, diesem Punkt in der weiteren Umsetzung der Bildungsstrategie genügend Be-
achtung zu schenken. 

Freundlich grüssen  

 
Peter Flück, Präsident 
Regionalkonferenz Oberland−Ost 

 
Stefan Schweizer, Geschäftsführer 
Regionalkonferenz Oberland−Ost 

 


